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Wıederum hat dıe ZMR einen Iireuen Miıtarbeiter der ersien (renera-
Hon verloren: ' ITheodor Grentrup SVD 1st ım Lebensjahr
heimgerufen worden.

Er tammte CUS Ahlen beı Hamm 2. W., am mı1t 15 Jahren nach
e YVl, empfing 1902 ın SE (xabrıiel dıe Priesterweıihe Un promovıerte
nach weiterführenden bhanonıstischen Studıen ın Rom Im TE 1906
übertrug MLA  - ıhm in St G abriel das Lektorat für Kırchenrecht, wober
sıch für Soziologıe UN Missionsrecht spezialısıerte. Kurze e1ıt dıente

auch dem Semınar des westfälıschen Bischofs Döbbıing OFM VDON

Nepi-Sutrı, der mıt dem Steyler Stifter befreundet WT, aushılfsweise
als Dozent.

Inzwischen begann seıne eißıge Feder fruchtbar arbeıten. Secıin
erstier Beıtrag ın der (1913) efaßte sıch mı1t der Definition des
Missionsbegriffes: 2155107 ast für ıhn theologısch dıe systematısche
/ ätıgkeıt ZUT Ausbreıitung der Kırche Ghriıstı unter Heiden und Anders-
gläubıgen; Banonzıstisch figurıeren als 155107 jene Länder, ın denen dıe
Rırchlıche Hierarchıe noch nıcht errichtet 1st Dieser Artıkel veranlafte
jahrelange Diskussıonen. Bıs 1956 folgten ın der noch weıtere
Aufsätze bhanoniıstischer oder hıstorıscher Prägung; AaAzZu einıge vorsichtige,
aber Rlare Rezensionen. e1ıtere zeıtbedingte Beiträge finden S12 ohne
S$21C der dıe Publıkationsorgane alle zZU CNNEN, ın der „Kolontialen
Rundschau” ım „Ärchru für hatholiısches Kirchenrecht“, ın der „Zeıt-
schrıft für Ostrecht“, aın „I’heologıe un Glaube“, ım „Hochland“, 2ın
den „Stimmen der Zeıt”, ın „Cihrıst Unterwegs“, ım „Ostdeutschen
Pastoralblatt“, QUar nıcht reden O  S seinen Hıilfen Berliner
Katholıschen KırchenDblatt un der homüiletischen Zeıtschrift „Haec oquere
eft exhortare“. ıchtıger ast seInNE Mitarbeit Staatslexıikon der (Görres-
Gesellschaft, LINhK der alteren Auflage —O  S 19530 ıE auch der
Jüngeren vo:  S 1957 der amerıkanıschen (Negro Educatıon) un
ODritischen Enzyklopädıe (Rassenprobleme), der VOoNn Jesuiten edıerten
Katholischen Enzyklopädıe Juür an

Weit umfangreıicher wurden dıe selbständigen Werke An der Spitze
steht als Frucht jahrelanger Vorarbeıiten seın „Jus MISSLONATLUM“ ; der
erste Band erschıen 1925 m1t 544 Seiten; das abgeschlossene Manuskrıpt
des zweıten Bandes verlor auf der Untergrundbahn un rhielt N1LEC
wieder, fand aber auch ”"”eder Zeıt noch ra dıe mühsame Sammel-
arbeıt nochmals durchzuführen. Trotzdem nennt Schmidlın auch schon
den ersten Band „CINE ın ıhrer Art muster gültıige un erschöpfende VATE
sammenstellung, einen wesentlichen Fortschritt auf dıesem Neuland un
eın herzhaftes Anfassen der damit gestellten Probleme  < (ZM E 1927,
S0} Die Zeitverhältnisse nach dem ersten Weltkrieg drängten ıhn
um Einsatz für dıe Belange der Minderheıten. Vornehmlıich ag ıhm
UUSs natıonalen und relıgrösen Gründen dıe wissenschaftliche Erforschung
des Auslandsdeutschtums Herzen. Sıe hat ın mehreren umfangreichen
Bänden der Schriftenreihe Üüber Deutschtum ım Ausland, hg. UvoO  S ecorz
Schreiber, ıhren Nıederschlag gefunden. Er orıentierte sıch dafür nıcht
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NUYT alterer und zeıtgenössıscher Literatur, sondern Originalquellen
und phersönlıchen Beobachtungen auf ausgedehnten Auslandsreısen. 50
verweılte 19927 heı den Deutschen ım TUMANLS  en Banat uUN: ın den
deutschen Siedlungen ın Jugoslawıen; über dıe Ergebnisse berichtet:
„Das Deutschtum der mattlieren Donau 2ın Rumanıen UN Jugoslawıen“
(Münster Die Kestauflage dıeses Werkes zurde m1t dem Übrigen
Bestand des Verlages Aschendorff 1945 durch Bomben vernıichtet.
Weıntere deutsche Auslandsgruppen esuchte nach dem ersten Welt-
krıeg ın der T’'schechoslowakei, in Karpathoruthenien Un Polen, ım
Baltıkum, ın Sudtirol Rechenschaft uÜüber diese Reisen 2n Europa 2108
das Bu  S- „  2€ kıirchliche Rechtslage der deutschen Mınderheiten Batholı-
scher Konfessıon ın Europa“ (Berlın Noch 1938 folgten orschungs-
Yreısen mıt ähnlicher Zielsetzung ıNn Brasılıen, Argentinien, Paraguay.
Leider wurden dıe Originalaufzeichnungen über alle Auslandsreisen 2ın
den turbulenten Leıten 1945 restlos vernichtet. Fın Spezialthema beı allen
dıesen Unternehmungen 1sE ın dem preisgekrönten Werk „Relıgıon
un Multtersprache“ (19832) ausführlıch erortert. eın etztes größeres
Werk Ur dıe Edıtıon un Übersetzung nebst Kommentar der päpstlıchen
Enzyklıka „‚ Exsul famılıa“ (1955/56), erschıenen ımM Verlag G hriıst
Unterwegs, Dieselbe Zeıtschrift dankte mıt einer noblen Würdıigung des
Autors seinem S0 Geburtstag 9295 Maı 1958

Indessen War Grentrup durchaus ıcht NUT der kühle Jurıst und
Hiıstoriker. Ile seIne Bemühungen ollten etzten Endes der Seelsorge
dıenen. Als Jungpriester betreute dıe SE Gabriel benachbarte Seel-
sorgsgemeinde ın Neu-Mödling un heß auch spater nach seiner Über-
sıedlung nach Berlin N1EC UVO:  S regelmäßıger Sonntagsaushilfe ab
Für Waıtterungen der Seele (Alban Stolz) WTr sehr empfänglıch,
WE sCINE Büchlein „Hoffen UN: Vertrauen“ (1948) und „Liebe UN
Gemeinschaft“ (1949) bekunden Seine Vorlesungen IN den Hörern
dem Eindruck nach unverge ßlıch geblieben. Er Ta gründlıich VDOT-

bereitet, gelegentlıch mıt leichter Ironıe, oft mı1t Humor, N1EC aber VET-
etzend In seiner gedruckten Hinterlassenschaft znrd IN}  S auch beı
polemischen Erörterungen bein UNZUuLAssS1g herbes Wort finden Die Be-
rufung auf NE Professur der ochschule Jür Politik ın Berlin und
das Orientalische Seminar der Unwversität nahm SETTL Er behandelte
o7rt VOTZUSSWELSE Fragen über Kırche un Schule UN besbrach 2ın
demmarübungen die EnzykRlıika Papst 105 XT „Diviını Redemptoris”
(1987) Kein under, daß dıe Leute N Deutschland ıhm schon
1933 dıe VEnN1A legend: der Hochschule un 19538 Semınar en
Er erhielt die Benachrichtigung, als eben 1919}  S seıner, den Interessen des
Auslandsdeutschtums gewıidmeten, südamerıkaniıschen Reise heimgekehrt
WT,

Nunrn hat der Tod dem unermüdlıchen T' heodor Grentrup, nachdem
physisch erschö WAarT, dıe nımmermüde Feder AUS der and SCr

OMMENn. Obwohl manche seıiner Werke ınfolge der Katastrophe Uuon
1945 ıhre aktuelle, ıcht ıhre hıstorische I ragweite eingebüfßt aDOen,
darf Man trotzdem das Wort des gefangenen 1SS1ONATS Paulus auf ahı:
anwenden: Non ın UCUUNM CUCUTTL, 2n UAUCUUM laboravı!
(Phıl VE 16)
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